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SOJittc biö jefet bic £auptoppofitton gegen bie neue
SBaffe gemacht worben war, unö oerpftiebtet, nun
aud) in pofitioem ©inne ju arbeiten; wir wollten
nidjt bloö negiren, fonbern wirtlich Stcueö unb ©u»
teö oorfcfjfagcti. <5ö febmebte unö ber ©ebanfe oor,
einen eigentlichen Äongreß aller ©egner beö eibgen.
SRobellö auöjufchrcibcn, um gctnctnfdjaftlictj Bor»
fchläge ju formutiren. Scfeterc Sbec würbe freilich
nidjt attögcfübtt, lä'tigercö Unrooflfcin beö ©djrci-
berö biefeö, ber fic fauptfädjlicb portirtc, oerf in.
berte bie Stcalifirttng.

Slllein fobalb wir att baö pofitioc SBtrfcn famen,
ergab fich in unferer SJtittc eine SReinungöoerfdjic
benfeit, bie fein geineiufcbaftlicbeö Slrbeiten mefr
jultcß. einerfeitö würbe bie Slnfidjt oertfeibigt,
baö eibgen. SJtobell fei allcrbingö eine ooijüglidje
SBaffe, fernerö fei cö grunbfäfettdj bcfcfloffcn unb cö

fei unwaf rfcheinlieh, bat baö SJtilitärbcpartcment fo
leichthin oon ber Einführung juriidtreten wiivbc;
eö fei baher beffer, beim SJtobell ju bleiben, bagegen
feine gehler möglidjft ju perlu-ffern; namentlich
wurbc oon biefer ©eite, beren »auptrcpräfetitant
£r. Oberftt. Baraoicini ift, oorgcfcbfageti, ben Sauf
btö eibg. SRobellö um 3" ju pcrtängem, um bamit
bk SRögttdjfcit eineö geuerö in Steif unb ©lieb ju
erhalten; ber genannte Offijier ließ in biefem ©inne
ein SJtobell anfertigen/ beffen Bcfcbrcibung bic SJti»

litärjcitung tu Stro. 33 btö erften ©emeftcrö mitge-
tbeitt hat, wobti nur noch ju bemerfen ift, bat baö
fragliche ©ewefr jwei octfdjicbene Sünbfcgel fat,
um ju beweifen, bat and) bit große Äapfel für fei-
ncre ©ewehre anwenbbar ift, waö bcfanntlicb in ber
©chweij beftritten roirb, roäfrenb fonft alle Slrmeen
ber B3clt nur eine unb biefelbe Äapfel für alle ©c-
webre haben.

©iefer Slnftdjt ftanb nun bie etgentlidje grunbfäfe«
liehe Oppofttion gegen baö eibgen. SJlobefl entgegen,
bereu Stcpräfcntanten namentlidj Jperr SJtajor gb.
SJtetjcr unb bte in biefer grage fchon mcfrgenanti-
ten Offtjiere SJtertan unb SBielanb waren, ©iefe
perwarfen baö eibg. Sägcrgcwefr grunbfäfelicf, alö
für ben Snfantcriften nicft paffenb, ju fein, ju wenig

Äriegöwaffc; fie waren fernerö ciitfcbicbcn gegen
jweierfei Äaliber in ben taftifchen Einheiten unb
wenn fic auch jugabeti/ baß ©cbüfeeitabtfeifuitgen
mit einem fleincten Äaliber bewaffnet werben fonntett/

fo machten fic boch oor Sltfem auf ben taftifchen
Unterfdjieb jwifeben Säget b. b. leichter S«f«ntcric
uttb ©ebüfeen attfmerffam. ©ic fuebten nun oor
Slflem eitt ©ewefr ferjuftefleti/ baö nicht ju tfeuer,
einfach unb nicft ju ftibtil fei; baö SJliniegewcbr
bot ftch ihnen bar. ©aö SJtiniegcwebr erfüllt alle
Slnforberungett, bit man an eine Ätiegöwaffe fteflen
barf; übetbieß ift biefeö ©tjftem baö etnjige, baö

Bcrwcnbung refp. Umänbcrung ber porfanbenen
B3affcit geftattet. ©iefe Bortfeile wirften beftim-
menb unb bic obengenannte Bartci entfehieb fich
baher grunbfäfelich für bai SJJiniegewcfr alö Bewaffnung

unferer Säger; glcicbjcittg ließ £crr ©tabö»
hauptmann Stub. SJterian ein SJtobell fonftruiren,
baö bei neuen Slnfcbaffungcn gültig fein follte. ©ie
Betreibung biefeö SJtobellö ftnbet fich in btn Stum¬

mem 34—38 biefer Blätter, ebenfaflö um biefe
Seit wofiuen bic Offijiere SJterian unb SBielanb
©ebießperfueben mit bem SJtiniegcwcfr in greiburg
(imBreiögau)bci, wo ifnen buref bic fcbäfeenöwcrtbe
©cfäfligfeit mef rcrer babifdjeti Offtjiere ©clegenheit
geboten rourbe, ftch oon bem prattifeben B3ertf e bie.
fer SBaffe ju überjeugen. Baben hat jwei güftfier-
bataiüone (Säger nach unfcrcn Begriffen) mit nach

SJtinieftjftcm umgeänberten Snfcntericgcwefrcn
bewaffnet, ©ie ©ewehre fdjoßcn biö auf 780 Schritt
(roeitere ©iftanjen waren bti befchränfteu ©djieß-
plafecö roegen iintnöglich) mit großer ©tetjerf eit;
namentlich fonnte mau ftdj babei überjeugen, bat btv
Stüdftoß berfelben Heiner roar, alö beim Snfan-
teriegewefr unb bat fie fieb überauö leicht laben ließen

uub jwat in allen ©teüungcn unb Sagen.

(Sortfcfcung folgt.)

9*ew. <Da8 OffijierSfeft in Sfun am 25.

3uni. (G>.orr.) SReinem int testen Briefe gegebenen

SScrfprecfen gemäß, liefere icf 3fnen mit ©egenroärti»

gern ein furje« tReferat über bai geft, bai ber Jtantonal»

offtjietSPerein Pon S3em am 25. 3uni in Sfun gefeiert

fat.
Sonntag StbenbS fefon fanb ftcf eine jiemlicfe

Slnjafl Offtjiere in ber geftftabt ein, betien auf Berlangen
Briöatquartiere angeroiefen rourben. SRontag SRorgen«

6 Ufr Oerfünbcten Pier Äanonenfcfüffe ben gefttag.
2)aS ferrtieffte SBetter roar angebtoefen. — Slflma'flig
langten auef; au.8 anbeut ©egenben Offtjiere an unb um
9 Ufr roarcn öor bem ©aftfofe jum Ralfen etroa IOO

berfelben »erfammelt; bie SRilitäruiuftf Pon S3em an
ber ©pi^e, marfcf irte ber auf öier ©fiebern georbnete

3ug, unter Äanonenbonner, buref bie ©tabt Sfun nacf
ber Äircfe. 5)ort angelangt, rourbe mit ^Begleitung ber

SRuftf bai Sieb: „Stttfft bu mein 98aterlanb" gefungen

unb ftxxxad) bie 93erfanblungen btttd) ben Bräftbenten

bei (Sonxitei, Jgxn. Äommanbant Äilian, in einer fefr
gut gefallenen, gebiegenen EUebe eröffnet. JDte Ber»

fanblungägegenftänbe beftunben:

1) in Baffation ber buref ben .Kaffier beS Berein«,
<&rn. Äommanbant ÜRcfer, abgelegten SRccfnung;

2) in 3uerfennung eineS S3citrage« oon 300 gr. an

bie Äoftcn be« legte« 3afr in ©t. 3mier ftattge-

fabten OffijierSfefte«,
3) in SSeftimmung einer ©umme Pon 200 gr., bie

bem jeroeiligen ßotnite be« Berein« jur S3eftrei»

tung bet bei Slnotbnung be« gefte« ftcf erjefgen»

ben SluSgaben, jur Berfügung ju falten ift;
4) inS3efanbiung militärifcf er ©egenftänbe, nämlicf:

a. ber buref £m. Oberfetbatjt gtiiget angeregten

grage ber (Sin füf tung öon ©anitätSfompagnien

nacf bent Bcifpiele anberer ©taaten. .gerr £>r.

glügel brürft bett SBunfcb axxi, ti möcftcn fiemit

bei ben SBiebetf olungSftttfen unferer SJatail»

lone ffietfuefe angeftellt roerben. 93efcfloffen

rourbe, eine bafin gef enbe Borftetlung an bie

SRititärbireftion ju rieften.
b. ber buref Gerrit ©tabSmajor Oon (Srlacf Pott

©piej »otgebraeften- grage, über ftnanjicfle 33e-
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Milte bis jetzt die Hauptopposition gegen die ncuc
Waffc gemacht worden war, uns verpflichtet, nun
auch in positivem Sinne zu arbeiten; wir wollten
nicht blos iicgircn, sondern wirklich NcucS und Gn
teS vorschlagt». ES schwebte uns dcr Gcdankc vor,
einen eigentlichen Kongreß aller Gegner dcö eidgen.
Modells auszuschreiben, um gemeinschaftlich Nor
schlage zu formulircn. Letztere Idee wurde freilich
nicht ausgeführt, längeres Unwohlsein dcö Schrei
berS dieses, dcr sic hauptsächlich portirtc, vcrhiu
dcrte die Ncalisirung.

Allein sobald wir an das positive Wirken kamen,
ergab sich in unserer Milte eine MeinungSverschic
dcnhcit, die kein gcmcilischaftlichcS Arbcitcn mchr
zuließ. EincrfeitS wurde die Ansicht vertheidigt
daS eidgcn. Modell fei allerdings eine vorzügliche
Waffe, fernerS sei cS grundsätzlich bcschlosscn und cö

sci unwahrscheinlich, daß das Mililärdcpartcmcnt so

leichthin von dcr Einführung zurücktreten würde;
cS sei daher besser, beim Modcll zu blcibcn, dagegen
seine Fehler möglichst zu verbessern; namentlich
wurde von diefer Scitc, dcrcn Hauptrcpräfcntaiit
Hr. Obcrstl. Paravicini ist, vorgcfchlagcn, dcn Lauf
des eidg. ModcllS um 3" zu vcrlängerii/ um damit
die Möglichkeit cincs Fcuerö in Reih und Glied zu
erhalten; dcr genannte Ofsizicr licß in diesem Sinne
cin Modcll anfertigen, dessen Beschreibung die Mi.
litärzcitung in Nro. 33 dcS ersten Semesters milgc
theilt hat, wobci nur noch zu bcmcrkcn ist, daß daS
fragliche Gewehr zwci verschiedene Zündkcgel hat,
um zu beweisen, daß auch die große Kapsel für fci
nere Gewehre anwendbar ist/ waö bekanntlich in der
Schweiz bestritten wird / währcnd sonst alle Armeen
der Welt nur eine und dieselbe Kapscl für alle Gc.
wchre haben.

Diefer Ansicht stand nun die eigentliche grundfätz.
liehe Opposition gegcn das eidgcn. Modell entgegen,
dcrcn Repräsentanten namentlich Hcrr Major Ed.
Mcycr und die in diefer Frage fchon mchrgenaun,
ten Ofsizicre Merian und Wieland waren. Dicse
vcrwarfcn das eidg. Jägergewehr grundsätzlich, als
für den Infanteristen nicht passend/ zu fcin, zu we>

nigKricgSwaffe; sie waren serncrö entschieden gegcn
zweierlei Kalibcr in dcn taktischen Einheiten und
wenn sie auch zugaben, daß Schützcnabtheilungen
mit cincm kleineren Kaliber bcwaffnct wcrdcn könn,
ten, so machten sie doch vor Allem auf dcn laklifchc»
Unterschied zwischen Jäger d. h. leichter Infanterie
und Schützen aufmerkfam. Sie suchten nun vor
Allem ein Gewehr herzustellen, daö nicht zu theuer,
einfach und nicht zu fnbtil sei; das Miniêgewehr
bot sich ihnen dar. DaS Miniëgcwchr erfüllt alle
Anforderungen, die man an eine Kricgöwaffe stellen

darf; überdieß ist diefeS System das einzige/ daS

Verwendung resp. Umänderung dcr vorhandenen
Waffcn gcstattet. Dicse Vortheile wirkten bestini,
mend und die obengenannte Partei entschied sich da.
her grundsätzlich für daö Miniêgewehr als Bewaff.
nuug unserer Jäger; gleichzeitig ließ Hcrr Stabs.
Hauptmann Rud. Merian ein Modell kousiruircn,
daö bei neucn Anschaffungen gültig scin sollte. Die
Beschreibung dieses Modells findet sich in den Num.

mer» 34—38 djcscr Blätter. Ebenfalls um diese

Zeit wohnrcn die Ofsiziere Merian und Wieland
Schießvcrsuchen mit dem Miniêgewehr in Freiburg
(im Brciögau)bci, wo ihnen durch die schätzenöwcrthe
Gefälligkeit mehrerer badifchen Offiziere Gelegenheit
geboten wurdc, sich von dem prakrifchcn Werthe die.
ser Waffc zu überzeugen. Badcn hat zwei Füsilier,
bataillonc (Jäger nach unseren Begriffen) mit nach

Miniêfystem umgeänderten Jnfanleriegcwehrcn be.

waffnct. Die Gewehre fchoßen biö auf 780 Schritt
(weitere Distanzen waren des beschränkten Schieß.
Platzes wcgcn unmöglich) mit großcr Sicherheit ; n«.
niciitlich konnte mau sich dabei überzeugen, daß der
Rückstoß derselben kleiner war, als bcim Jnfan,
tcricgcwchr und daß sie sich überaus lcicht laden lie.
ße» und zwar in allcn Stellungen und Lagen.

(Fortsetzung folgt.)

Schweiz.
Bern. Das Offiziersfest in Thun am Z5.

Juni. (Corr.) Meinem im letzten Briefe gegebenen

Versprechen gcmäß, liefere ich Ihnen mit Gegenwärtigem

ein kurzes Referat über das Fest, das der Kantonal-
offiziersverein von Bern am 25. Juni in Thun gefeiert

hat.

Sonntag Abends schon fand sich eine ziemliche
Anzahl Offiziere in der Feststadt ein, denen aufVerlangen
Privatquartiere angewiesen wurden. Montag MorgenS
6 Uhr verkündeten Vier Kanonenschüsse den Festtag.

Das herrlichste Wetter war angebrochen. — Allmählig
langten auch aus andern Gegenden Ofstziere an und um
9 Uhr waren vor dem Gasthofe zum Falken etwa lOU

derselben versammelt; die Militärmusik von Bern an
der Spitze, marschirte der auf vicr Gliedern geordnete

Zug, unter Kanonendonner, durch die Stadt Thun nach

der Kirche. Dort angelangt, wurde mit Begleitung der

Musik das Lied: „Rufst du mein Vaterland" gesungen

und hernach die Verhandlungen durch den Präsidenten

des Comites, Hrn. Kommandant Kilian, in einer sehr

gut gehaltenen, gediegenen Rede eröffnet. Die Ver-
handlungsgegcnstäiide bestunden:

1) in Passation der durch den Kassier des Vereins,

Hrn. Kommandant Mcycr, abgelegtcn Rechnung;
Z) in Zuerkennung eines Beitrages vo» 300 Fr. an

die Kosten des letztes Jahr in St. Jmier stattgehabten

OffizicrsfestcS;

3) in Bestimmung einer Summe Von 200 Fr., die

dem jewciligcn Comite des Vereins zur Bestreitung

der bei Anordnung des Festes sich erzeigenden

Ausgaben, zur Verfügung zu halten ist;

4) in Behandlung militZrischerGegenstände, nämlich :

«. der durch Hrn. Oberfeldarzt Flügel angeregte»

Frage der Einführung Von SanitZtskompagnien

nach dem Beispiele anderer Staaten. Herr Dr.
Flügel drückt den Wunsch aus, es möchten

bienni bei dc» Wiederholungskursen unserer Bataillone

Versuche angestellt werden. Beschlossen

wurde, eine dahin gehende Vorstellung an die

Militärdirektion zu richten,
b. der durch Herrn Stabsmajor von Erlach Von

Spiez vorgebrachten Frage, über finanzielle Be«



tfeitigung Pon ©eite bti ÄantonS an abjufal-
tenbe Dteitfurfe für Offtjiere. (Si fanb biefer,

fefon fefeteS 3afr am OfftjietSfefte ju ©t. 3mier

jur 93ef anblttng gebraefte ©egenftanb, auef beim

bieSjäfrigen gefte bie Perbiente Betüdficftigung,
benn baS Bebürfniß gutberittener Offtjiete roitb

allgemein gefüflt unb. anerfannt, namentlicf
aber bei ben ©tabSofftjieren ber Snfanterie.
(Sine entfprecfenbe Petition rotro ebenfalls an bie

SRilitärbireftion abgefen, ber roir guten (Srfolg
roünfcfen, benn ber ©taat foflte fierin nid;t jtt»
rücfbleiben.

(Sin ebenfalls tion gm. ©tabSmajor bon (Sr»

lacf geftellter Slntrag, baß bie ©tabSoffijiere

jum -galten eigener Bferbe tierpftiefret roerben

möcftcn, rourbe tiom Slntragfteller felbft jurücf»

gejogen, ba bie ©iSfuffion ferattSftellte, baß eS

ein freier SBunfcf fein unb bleiben rourbe.

c. beS tion -gm. Äommanbant SReijer geftelltenSln»

trageS ftcf in einer an bie SRilitatbireftion 511

rieftenben (Singabe bafin ju tierroenben, baß biefeS

3afr nod; bei ben SBieberfolungSfiirfen ber

Bataillone ber Betfucf größerer Äonjentration
berfelben mit Staturaltierpffegung gemaeft roet»

ben inöcfte. SButbe ebenfalls angenommen.
5) in Beftimmung beS näcfftjäfrigen gcftortcS nadj

93urgborf.
3n ben Borftanb rourben geroäflt, als Bräft»

bent, .gr. eibg. OberftlieutenantSRiefcfer; jttüRit»
gliebem, .gr. Äommanbant Äupferfdfmib, $r.
SRajor Slrgentfaler unb .gr. SlrtifleriefatH3tnia'nn
tRuef, alle in Surgborf. ©cm Borftanbe routbe

noef bie Btfugniß eingeräumt, ftcf im gälte ber

Slbtefnung eineS feiner SRitglieber, felbft ju er»

ganjen ;

6) in (Sntlaffung beS .gm. Äommanbanten SReijer,

auf beffen Stnfncfcn fin, tion ber ©teile eineS Äaf»
fierS beö BereittS. Stn beffen ©tefle routbe ge»

roäftt: .gr. Hauptmann unb Slibemajor SBeber

in Sern ;

7) bie SBafl ber Deputation an baS eibg. Offtjiere»
feft in Sieftal rourbe bem Borftanbe übertaffen;

8) bem SBunfcfe ber eibg. Offtjiergefellfcfaft nacf»
fonimenb, rourbe ber BereinStiorftanb beauftragt,
berfelben einen Berieft über ben ©ang unb bie

Seiftungen im f ierfeitigen SRilitärroefen abjugeben.
3uin ©cflttffe ber Berfanblungen trug ber SRännet«

gefangtierein tion Sfun noef ein Sieb öor. Um etroa 1

Ufr beroegte ftcf ber 3ug roieber bem galfen ju.
Um 2 Ufr fanb baS SRittageffen ftatt. .getr Äom»

manbant Äilian ber Bräftbent beS BereinS, bradjte in
einem begeifterten Soafte bem Baterlanbe ein-god). Stacf
ifm ergriff .gr. Äommanbant «gebier baS SBort ttnb

braefte in freunbücfer'unb ferjlicfer SBeife ben geftorb»

nern, ben grauen SfitnS unb bem Borftanbe ein $od).
Soafte fanben fonft feine ftatt un» man löste ftd; in flei»

nere Siffet auf, um ftcf StbenbS '/25 Ufr jur gafft
auf bent ©antpffd;iffe roieber ju finben.

©iefe gafrt fanb benn auef jur beftimmten ©tunbe
ftatt, unb eS fann biefelbe ju einem ber genußreiefften
unb angenefmften SRomente beS gefttageS geteefuet roer»

ben. ©ie SRititärmufif unb ber ©efangtierein tion Sfun
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ließen abroecbfelnb ifre farmonifefen Söne fören unb

fleißig rourbe bem frebenjten (Sfrenroeine jugefproefen.
©en ©cfluß unb ©lanjpunft beS gefteS bilbete ber

Ball, ©cfabe nur, baß fo roenig Offijiere ftcf beim

gefte eingefunben fatten, benn manefe ©cböne — unb

Sfun fat bereit in ©einige aufjurceifen — mußte ber

Sanjfreuben entbefren.
SBir faben nun in Äürje baS geft gefefilbert, ba« je»

bem, ber baran Sfeil genommen, in unOergeßlicfer (Sr»

innerung bleiben roirb. (SineS nur bebauern roir, baß

bie Sfeilnafme btr gefegten (Srroartungen nicft ent»

fpraef. Stamentlicf roären eS bie Offtjiere beö Dberlan»

beS, bie in föcfft geringer Slnjafl tiertreten roären. ©aS

fcflecfte SBetter, baS ©onntagS noef oorfanben roar,
foroie baS betiorftefenbe eibg. ©cfü&enfeft in ©olotfurn
mögen Biete tiom Befud;e abgefallen faben. 3mmerfin
roitb jeber, ber ftcf babei betfeitigt, gerne an biefen fo

mannigfaltig genitßreicfen Sag jurütfbenfen.
3n Betreff, ber getroffenen Slnorbnungen foirofl atS

beS (SmpfangeS, ber ben anroefenben Offtjieren ju Sfeil
rourbe, fo ferrfeft barüber nur eine ©timme ber Stn»

erfennung, benn roirflid; ließen biefelben nief tS ju roün»

fcf cn übrig. Unfern ferjlicf en unb tiefgefüf tten ©anf
allen benjenigen, bie jur Berferrlicf ung unb Berfcf öne»

rung biefeS gefteS fo tfätig geroitft! x.

StbtotjJ. ©er neue Äaferncnbau. (Sin Offi»
jierStierein. (Gorr.) (SS beffert. 35er ÄantonSratf

fat in feiner lernten ©ifcung ben 27.3uni bie Errieftung
einer Äaferne befcf (offen unb fiefür ben nötfigen Ärebit

beroifligt. 3" biefem 3n'ecfe roitb nun baS 3eugfau8
beS Bejirfs Scfturjj fergerieftet unb bem Berttefmcn

nacf foll fefon fünftigen J&erbft bie jrocite Hälfte ber

bieSjäfrigen 3nftrttftion in ber neu eingeridjteten Äa»

ferne ettfeilt roerben. Stuffaflenbcr SBeife roareu im Äan«

tonSratfe alte Stätfe für baS Brojeft unb nur .gerr

Hauptmann (Sbtxlt fprad) ftd) fefr leibenfefafttief

bagegen auS, roaS auffalten mußte.

Sin ber Beratfung ber SRilitärorganifation jeigte fid)

roenig Sfeilnafme, Slbänberungen erfolgten feine SBe»

fentüdjen, mitStuSnafme berBeftimmung, baß auef fer»

nerf in alle Slnfcf affungett auf Äoften ber Bejitfe ju ge»

fdjefen faben unb man befüreftet nidjt ofne ©runb
biefeS ©efeg fönntc beßfalb bei ber BolfSabftimmuttg
ben SBeg alleS gleifd;eS roanbcln.

Offtjiere beS Äantor.S ©cfrofj! ©er SBeg ju einer

efrentiollen militärifcfen Saufbafn ift nun offen, an

(Sucf liegt eS nun, (Sucre (Sfre unb bie (Sfre be« Äan

tonSauf bie ber Bortiätet roürbige SBeife ju retten unb

ju etfalten. ©aS Sticf tStfttn berÄantonSregierung fann

(Sucf nicft mefr entfefulbigen; (Suere Sfätigfeit, (Suer

eigener SBille ift eS nun, ber Sucf lofnt ober beftraft,

bie Sotbeeren ftnb nun gepflanjt, unb btingt 3fr jegt

unfer SRititätroefen nicht auf einen grünen 3meig, fo ift
Stiere (Sfre unb alle Hoffnung ticrtoreti. SBir roieber»

fölen bafer nocfmalS unfern befefeibenen SBunfcf : bie

SRilitärbireftion möcfte barauf Bebacft nefmen, einen

DffijicrStierein ju grünben, benn bieS ift ber befte SBeg

ben Offtjieren etroetefe Bilbung unb Siebe jiimSRilitär»
roefen beijubtingen.

Stur tiorroärtS! eS muß boef einmal fein.

«Heiligung Von Seite des Kantons an abzuhaltende

Reitkurse für Offiziere. Es fand dieser,

schon letztes Jahr am Offiziersfeste zu St. Inner
znr Behandlung gebrachte Gegenstand, auch bcim

diesjährigen Feste die Verdiente Berücksichtigung,
denn das Bedürfniß gutberittener Offiziere wird
allgemein gefühlt und, anerkannt, namentlich
aber bei den Stabsoffizieren der Infanterie.
Eine entsprechende Petition wird ebenfalls an die

Militärdirektion abgehen, der wir guten Erfolg
wünschen, denn der Staat sollte hierin nicht
zurückbleiben.

Ein ebenfalls Von Hrn. Stabsmajor von
Erlach gestellter Antrag, daß die Stabsoffiziere

zum Halten eigener Pferde verpflichtet werdcn

möchtcn, wurde vom Antragsteller selbst

zurückgezogen, da die Diskussion herausstellte, daß es

ei» freier Wunsch sein und bleiben würde.

«. des von Hrn. Kommandant Meyer gestellten

Antrages sich in einer an die Militärdirektion zu

richtenden Eingabe dahin zu verwenden, daß dieses

Jahr noch bci den Wiederholnngskursen der

Bataillone der Versuch größerer Konzentration
derselben mit Naturalverpflcgung gcmacht wer
den möchte. Wurde ebenfalls angenommen.

5) in Bestimmung des nächstjährigen Festortes nach

Burgdorf.
In dcn Vorstand wurdcn gewählt, als PrZsi

dent, Hr. cidg. Obcrstlicntenant Mieschcr; zu

Mitgliedern, Hr. Kommandant Kupferfchmid, Hr
Major Argenthaler und Hr. Artilleriehauptniann
Rues, alle in Burgdorf. Dcm Vorstände wurde

noch die Befuguiß eingeräumt, sich im Falle der

Ablehnung cines seiner Mitglieder, selbst zu cr

ganzen;
6) in Entlassung des Hrn. Kommandanrcn Mcycr,

auf dcsscn Ansuchcn hin, von der Stelle eines Kas
fiers des Vereins. An dessen Stelle wurde ge

wählt: Hr. Hauptmann und Aidemajor Weber
in Bern;

7) die Wahl der Deputation an das cidg. Offiziers
fcst in Liestal wurde dem Vorstande überlassen;

8) dem Wunsche der cidg. Offiziergcskllschaft nach¬

kommend, wnrde dcr Vereinsvorstand beaustragt,
dcrselben einen Bericht über den Gang nnd die

Lcistungcn im hierseitigen Militärwesen abzngcbcn.

Zum Schlüsse der Verhandlungen trug der Männer
gesangvercin von Thun noch ein Licd vor. Um ctwa l

Uhr bewegte sich der Zug wieder dcm Falkcn zu.
Um 2 Uhr fand das Mittagcsscn statt. Hcrr Kom

mandant Kilian der Präsident des Vereins, brachte in
einem begeisterten Toaste dem Vaterlande ein Hoch. Nach
ihm ergriff Hr. Kommandant Hcbler das Wort und

brachte in freundlicher »nd herzlicher Weife den Festordnern,

den Frauen Thuns nnd dem Vorstande ein Hoch.
Toaste fanden sonst keine statt und man löste stch in
kleinere Zirkel auf, um sich Abends '/-5 Uhr zur Fahrt
auf dcm Dampfschiffe wieder zu finden.

Diese Fahrt fand denn auch zur bestimmten Stunde
statt, und es kann dieselbe zu einem der genußreichsten
und angenehmsten Momente des Festtages gerechnet werden.

Die Militärmusik und dcr Gcsangverein Von Thun
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ließcn abwechselnd ihre harmonischen Töne hören und

Icißig wurde dem kredenzten Ebrenmeine zugesprochen.

Den Schluß und Glanzpunkt des Festes bildete der

Ball. Schade nur, daß so wenig Offiziere sich beim

Zeste cingcfunden hattcn, denn manche Schöne — und

Thun hat deren in Genüge aufzuweisen — mußte der

Tanzfreuden entbehren.

Wir haben nun in Kürze das Fest geschildert, das

jedem, der daran Theil genommen, in unvergeßlicher

Erinnerung bleiben wird. Eines nur bedauern wir, daß

die Theilnahme der gehegten Erwartungen nicht
entsprach. Namentlich waren cs die Offiziere des Oberlandes,

die in höchst geringer Anzahl vertreten waren. Das

schlechte Wetter, das Sonntags noch vorhanden war,
sowie daö bevorstehende eidg. Schützenfest in Solothurn
mögen Viele vom Besucht abgehalten haben. Immerhin
wird jcdcr, der sich dabei betheiligt, gerne an diesen so

mannigfaltig gcnnßrcichen Tag zurückdcnken.

Zn Betreff der getroffenen Anordnungen sowohl als

des Empfanges, der den anwesenden Ofsizieren zu Theil

wurde, so herrscht darüber nnr eine Stimme der

Anerkennung, denn wirklich ließen dieselben nichts zu wünschen

übrig. Unsern herzlichen und tiefgefühlten Dank

allen denjenigen, die zur Verherrlichung und Verschönerung

dieses Festes so thätig gewirkt! x.

Schwyz. Der neu e Kasernenbau. Ein
Offiziersverein. (Corr.) Es bessert. Der Kantonsrath

hat in seiner letzten Sitzung dcn 27. Juni die Errichtung
einer Kaserne beschlossen und hiefür den nöthigen Kredit

bewilligt. Zu diesem Zwecke wird nun das Zeughaus
dcs Bezirks Schwyz hcrgerichtet »nd dcm Vernehmcn

nach soll schon künftigen Herbst die zweite Hälfte der

diesjährigcn Instruktion in der neu eingerichteten

Kaserne ertheilt werden. Auffallendcr Weise waren im

Kantonsrathe alle Räthe für das Projekt und nur Herr

Hauptmann Eberle sprach stch sehr leidenschaftlich

dagegen aus, was auffallcn mußte.

An der Berathung der Militärorganisation zeigte sich

wenig Theilnahme, Abänderungen erfolgten keine

Wesentlichen, mitAusnahme derBcstimmung, daß auch

fernerhin alle Anschaffungen auf Kosten der Bezirke zu

geschehen haben und man befürchtet nicht ohne Grund

dieses Gesetz könnte deßhalb bei der Volksabstimmung

dcn Weg alles Fleischcs wandcln.

Ofstziere dcö Kantons Schwyz! Der Weg zu einer

ehrenvollen militärischen Laufbahn ist nun offcn, an

Euch liegt es nun, Encre Ehre und die Ehre des Kantons

auf die der Vorväter würdige Weise zu retten und

zu erhalten. Das Nichtsthun derKantonsregiernng kann

Euch nicht mehr entschuldigen; Euere Thätigkeit, Euer

eigener Wille ist es nun, der Euch lohnt oder bestraft,

die Lorbeeren sind nun gepflanzt, und bringt Ihr jetzt

unser Militärwescn nicht auf cincn grünen Zweig, so ist

Euere Ehre und alle Hoffnung verloren. Wir wiederholen

daher nochmals unsern bescheidenen Wunsch: die

Militärdirektion möchte darauf Bedacht nehmen, einen

Offizicrsvercin zu gründen, denn dies ist dcr beste Weg

dcn Offizieren etwelche Bildung und Liebe zum Militärwesen

beizubringen.
Nur vorwärts! es muß doch einmal scin.
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